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Erscheint « ft Ausnahme
Tonn » und Feiertag ? und kostet
in Karlsruhe in' S Haus gebracht
dierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( monatlich SS Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agm -
turen abgcholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
SbPfg ., mit Bestellgeld 3 Mk . 6b Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgcgeiigenommcu.

Post - ZeitungS - Liste 807.

/ Samstags - Beilage :
Das illustrirte achtseitige U n t e r h a l t u n g s b lall

„Sterne und HZLurnen". Telephon - Anschluß »Nr. 635.

♦

Anzeige « : DiesechrspaltigePetit »

zeile oder deren Raum 12 Pfg ,
Reklamen 2b Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderRabatt .

Inserate nehme« anher der Expe¬

dition alle Annonce« - Bureaur a»

Redaktion und Exp - ditio « :

Adlerstrahe Nr. 42 in Karlsruhe .

M 74 . 2 . Blatt. Sonntag, den t . April 1800 .

Bade «.
* Karlsruhe , 28 . März. Ein ehrliches Wort

spricht über die Polemik gegen die lex Heinze der
Redakteur des Wismarer „Meckl . Tageblattes" . In
einem Unterzeichneten Leitartikel „Halt ! Werda ?" schreibt
Herr Ottomar Enking , der, wohlgemerkt, selbst zur
Opposition gehört und de» Gesetzentwurf ganz entschieden
als überflüssig, möglicherweise sogar schädlich behandelt :
Empörend und beschämend ist eS , wie und mit welchen
Mitteln ein großer Theil der Zeitungs - und der
Zeitschriftenpresse den Krieg führtl Die Opposition
fällt genau in denselben Fehler , in den das Centrum
verfallen ist : sie verquickt Kunst mit Unstttlichkeit . Man
werfe einen Blick in unsere sich politisch nennenden sog.
Witzblätter . Was bieten sie uns ? Entblößte Frauen¬
zimmer, häßliche faunische Gestalten, durch die katholische
Priester dargestellt werden sollen , und die bekannte Kari¬
katur des Schutzmannes. Dazu einen Text, der die Zote
in möglichst breiter Form pflegt. Und das nennen dann
solche Blätter wahrscheinlich : kämpfen den hl. Kreuzzug
fitr die Freiheit von Kunst und Wissenschaft ! O nein
Schamlos bleibt schamlos und wird nicht dadurch an¬
ständig, daß ein fanattsch ascetischer Sinn auch tn
wanchem Sittlichen etwas Anstößiges finden will. Die
Art, wie sich jetzt die Gegenreäftion vielfach geltend
wacht, birgt in ihrer Unfeinhett die größten Gefahren in
sich . ES darf wahrhaftig nicht so wett kommen (wir
stich aber auf dem Wege dazu !), daß jeder Zuhälter
Und jedes alle Kuppelweib ausrufen kann : „Hast recht,

(Bruder Eberlein ! Hast recht, Bruder Sudermannl Hast
techt , Bruder Werner ! Frei muß die Kunst sein ! Und
wir alle sind Künstler und Künstlerinnen ! Und darum
wögen stch alle, die die Kunst lieben und Hochhalten , in
dem Rufe : „Halt ! Wer da ?" zusammenthun der johlen¬
den Menge gegenüber, die nsit unfläthigen Worten heran-
stitrmt, um ihnen zu „helfen"

. Es ist heutzutage ein
wahrer Sport, den Priester der andersgläubigen
Kirche mit lüsternen Mienen, in widriger Haltung , in
zweideutigen Situationen, kurzum , ihn so zu zeichnen
oder zu malen, als ob der ganze katholische Klerus aus
einer eklen Masse moralisch total verworfener und »er¬
heuchelter Menschen bestände. Eine solche grobe Lüge
aber kann der fteien Sache nicht dienen. Wir haben
noch nicht gesehen, daß von katholischer Teste unsere
evangelischen Geistlichen in so geschmackloser Weise zu
Papier gebracht wurden, und wir sollen uns auch dar¬
über nicht täuschen , daß mit jenen traurigen „Witzen "
aanz genau ebenso gut unser eigener Pfarrerstand ge¬
weint ist wie der katholische . Laßt uns nur einmal dar¬
über Nachdenken, welches Aergerniß es tn unseren Kreisen
Hervorriefe, wenn wir Tag ftir Tag unsere Pastoren in
oeu Schnmtz gezerrt sehen müßten. Stets hat die Kari¬
katur auf den geistlichen Stand etwas äußerst Bedenk¬
liches , denn der Geisttiche ist dabei schließlich nur die
Personifikation von dem Höheren, den meisten Menschen
gottlob noch Heiligen, das auf die Art mit vergifteten
Pfeilen beschossen wird ; schändlich ist es aber geradezu,
wenn ein heimtückischer, kirchenfeindlicher Sinn den katho¬
lischen Priesterberuf , in dem eS wahrlich an hochachtbaren
Männern nicht fehlt, schonungslos und in bewußter Un¬
wahrheit beleidigt, um sich so als Hort der Kunst und
der Freihest aufzuspielen. Die Gestalt des Schutz¬
en a n n e s wird in der Presse geschildert als das Prinzip
der Dummheit , Gefühlsrohhett und Knebelung aller Frei¬
heit. Gemeint sind aber mit solcher Schilderung alle¬
mal der Staat und seine Einrichtungen selbst . Die
Verhöhnung des Schutzmannes, der für wenig Geld
einen der verantwortlichsten und schwersten Dienste leistet,
rst durch kleine, zu bedauernde Vorfälle ganz und gar
wcht gerechtferttgt. Das Volk ist thöricht, das seine
ergenen Organe ins Lächerliche zieht . Und wer fischt im

Trüben ? Einzig und allein die Socialdemokratie ,
die jetzt schon die Arme weit ausgebreitet hat, um ans-
zunehmen alle, die wider die lex Heinze sind !

und

Badischer Landtag.
cj> Karlsruhe , 30. März.

54 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer.
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9V« Uhr.
Am Regiernngstisch: Minister Eisenlohr

Rcgierungskommiffäre.
Einläufe : Bitte von Grünsfeld und weiteren 10 Ge¬

meinden um einen Staatszuschuß zu einer Filialapothcke.
Fortsetzung der Landwtrthschaftsdebatte .
Minister Eisen lo hr : Die gestrige Sitzung habe darin

völlige Uebereinstimmung gezeigt , der Landwirthschaft
hilfreich unter die Arme zu greifen ; bezüglich der
Mittel gingen die Meinungen allerdings weit auseinander .
Am meisten befriedigte ihn die sachkundige Rede des
Abg . Werr , der verschiedene sehr praktische Gesichts¬
punkte und Anregungen vorbrachte. Andere reflektirten
mehr auf die großen Mittel , die Gctrcidezölle und Han¬
delsverträge , die ja immerhin noch einige Jahre auf
sich warten lassen ; cs wird dann auch die Quebracho-
ftage geregelt werden. Zwar wäre letzteres auch schon
jetzt möglich , den Vortheil davon hätten dann aber mehr
die Ungarn, als unsere Waldleutc . Herr Mar.wel niögc
sich bezüglich der Tabaksteuer noch etwas sedulden, und
nicht so despektirlich auf die Herren Oekonomieräthe
herabsehen, sondern dafür sorgen , daß die Söhne der
Pfalz die neue Winierschule in Wiesloch zahlreich be¬
suchen. Das Fleischbcschaugesetz wird allerdings wohl
noch manche Schwierigkeiten zu überwinden haben, wcmi 's
aber auch scheitert, so können wir Badener doch beruhigt
sein, denn bei uns ist hinreichend dafür gesorgt, daß nur
gesundes Fleisch genossen werden kann . Das Gesetz ist
anfangs aus einem sanitären Bedürfnis herausgewachsen,
würde aber fteilich auch für die Landwirthschaft einige
günstige Nebenwirkungen zeigen . Die Sparkassen sollten
weniger auf ihre Ueberschüsie und mehr auf ihre Geldab¬
nehmer sehen, dann könnten sie den Landwirthcu noch
manchen Vortheil bieten . Die Zollkrcdite im Getreide-
Handel sind ganz am Platze, es wäre ein Unrecht sie hier
ausnahmsweise aufzuheben. Die Absatzgenossenschaften
in Bayern blühen thatsäcklich , es existiren auf den Bahn¬
hofen 68 Getreidchallen. Die Militärbehörde ist auch bei uns
entgegenkommend , allein schlechten Hafer kann sie nicht
gebrauchen . Das Saccharin hat keinen Nährwcrth , darum
ist cs verboten, dasselbe dem Bier oder Wein zuzusctzcn,
infolgedessen schicken die Brauer ihren Kunden das
Saccharin in Päckchen, damit sie selber die Mischungvor¬
nehmen. Der guten Hoffnung für die Zukunft imsercr
Landwirthschaft schließe auch er sich an .

Abg. v . Stockhorner begründet nochmals seinen
Antrag wegen Bildung ein Landwirthschafks -
kammer ; die Abgeordnetenkammer war nicht immer
o bauernfreundlich, wie jetzt, auch die Negierung war
chon weniger agrarfreundlich . Ter Landwirthschaftsrath
st keine sichere Organisation . Die Getreidezölle erhöhen

die Brodpreise nicht; das steht erfahrungsgeniäß fest.
Die Industrie mnß tni eigenen Interesse darauf sehen,
daß ein kaufkräftiger Bauernstand im Lande erhalte»
bleibt. Wenn auch der kleine Mann so gestellt ist , daß
er ein ordentliches Auskomnien hat, kommt es ans 1 oder
2 Pfennig mehr beim Brodpreis nicht an .

Minister Etsenlohr vertheidigt den L and Wirt h-
ch a ftsrath den er selbst gegründet, um die landwirlh -
chaftlichen Bestrebungen zu centralisiren. Er wäre aber

auch bereit, denselben auf eine gesetzliche Grundlage zu
'tellen, dann müßten die Landwirthe aber auch die Kosten
zahlen und das finde er bedenklich.

Abg. Wacker hat mit lebhaftem Jntcreffe die Ver¬
sicherung des Ministers entgegengenommen, daß bei der
Verwendung staatlicher Mittel politische Rücksichten
keinerlei Rolle spielen . Er glaube dieser Versicherung,
möchte aber doch in 's Land Hinausrufen , daß auf die
unteren Organe in dieser Richtung eia wachsames Auge
gehalten wird . Im Speciellen weise er darauf hin,
daß zwischen Au a . Rh . und Lantcrburg ein Verkehrs¬
mittel hergcstellt werde ; dasselbe ist auch für die Laud-
wirlhschaft der Umgegend von großem Interesse , und
wenn eine diesbezügliche Petition kommt , möge man
eine freundliche Stellting dazu nehmen. Die ländliche
Bevölkerung des Bezirks Ettlingen wünsche in der Amts -
stadt einen Sch w einemarkt , und möchte er auch diesen
Wunsch der Regierung zur gefälligen Berücksichtigung
unterbreiten. Ferner bestehe im Albthal der Plan , ein
Elektrizitätswerk zu errichten ; die dortigen Landwirthe
befürchten jedoch , daß ihnen dadurch das Wasser zum
Wässern ihrer Wiesen entzogen werde . Wenn s. Zt . ein
Gesuch um Konzession komme , möge die Regierung auch
diese Sache gebührend berücksichtigen und die Interessen
der Landwirthschaft wahrnehmen. Der Minister habe
dem Kollegen Werr heute öffentlich ein Lob gespendet ,
nachdem er das gestern schon privatim gcthan. Es
freue ihn , ein solch' öffentliches Lob noch erlebt zu
haben, und er wünschte , daß auch auf anderen Gebieten
in so freundlicher Weise unter gegenseitiger Anerkennung
der Loy- iitüt und Ueberzeugung zusammcngearbeitet
werden könnte . Dieses Haus ist allerdings sehr bauern-
frcundlich gesinnt ; es hat dasselbe Interesse zu gegebener
Zeit aber auch immer für das Handwerk bekundet.
Das ist eine Thalsachc , die auch der Abg. DrccSbach
nicht bcstreitcn kann. Kollege v . Stvckhorncr hatte recht,
ivcnn er darauf hinwics , daß sowohl diese Kammer wie
auch die Negierung nicht immer so agrarfrcundlich war,
wie jetzt ; darum mußte später eben Manches uachgeholl
und dcßhalb auch ctivas mehr von der Landwirthschaft
geredet werden , als cs andernfalls nothwendig tväre.
Diese Acnderung der Stiinmung zu Gunsten der Land -
lvirthe scheine ihm einigermaßen mit dem politischen
Umschwung im Zusammenhang zil sichen . Der Kollege
Gießler habe gestern schon sehr zutreffend dem Abg.
Dreesbach erwidert. Es gibt freilich auch Agrarier, die
zu weit gehen ; bei uns sind diese aber seltener zu treffen ,
und die übrigen Landwirthe bedürfen thatsächlich den
Schutz und die Unterstützung des Staates . Dreesbach
hat selber halbwegs zugegeben , daß die Landwirthschaft
bei den Handelsverträgen etwas zu kurz gekonimeu ist.
Egoismus gibt e& überall , auch unter den
Landwirthe » , bis in die kleinsten Verhältnisse
Herunter. Mit Recht sagte Kollege Burkhart : „Wo kein
Geld ist, ist kein Ideal"

. Umgekehrt sind aber auch nicht
überall Ideale, wo Geld ist. Im Gegcnthcil, sehr oft
sind da alle Ideale geschwunden. Hätte man cs doch
nicht für möglich hatten sollen, daß unter dem Mantel
des Patriousmus beim gegcuwärligcn F l o t t e n r u m m e t
sich ein gewaltiges Stück größter , Selbstsucht verbirgt,
ein Streben nach Millioncngewiiinl Daß man , wie
Kollege Eder meinte, auch auf große Baumlöcher
Prämien setzen soll, dafür sei er mm gerade nicht, denn
hier handle cs sich mehr um eine rein technische Frage.
Es freue ihn auch das Lob, welches der Minister den
Bauernvereinen und ihrem Wirken spendete , auch dies¬
bezüglich gab es einmal eine andere Zeit . Die Bauern¬
vereine leisten für einen niinimaten Beitrag sehr viel, der
Segen ihrer Thätigkcit erstreckt üch auf die ganze Land -
wirthschaft. Kollege Mampel hat den landwirthschaft-
tichen Winterschuleii wohl nicht die Existenzberechtigung
abgesprochen , sondern nur sagen wollen, daß die Erfolge
dort nicht immer groß sind . Vor Allein kommt es dar¬
auf an, dag den Söhnen der Landwirthe an diesen
Schuten der Geist der . Einfachhett und Sparsamkeit er¬

hallen bleibe, daß die Söhne wieder so heimkehren , wie
sie das Vaterhaus verlassen, denn es ist wichtig für unS,
viele tüchtige kleine Landwirthe zu haben. Dasselbe
möchte er bezüglich deS Kasernenlebens sagen ; auch
dort solle man den Geist der Einfachhett mehr pflegen .
Zum Schluß möchte er noch konstatiren, daß sich die in
diesen Tagen gehaltenen Reden der Nichtlandwirthe
recht wohl neben jene der praftischen Landwirthe stellen
können , bei aller Achtung vor den Berufskenntnissenundden
Reden der Herren prakiischen Landwirthe . Es könne
also nicht gesagt werden, daß Nicht - Landwirthe die
Landwirthschaft nicht geniigcnd vertreten.

Abg. Mampel bleibt dabei, daß die Praxis in der
Landwirthschaft noch wichtiger ist als die Schulkeimtnisse ,
aber herabwürdigen wollte er die Herren Oekonomieräthe
nicht . Die Absatzgenossenschaftcn ohne Abnehmer stad
Messer ohne Klingen. Die kleinen Handwerker sin » aller¬
dings auch schlimm daran, manchmal noch schlechter alS
die Landwirthe .

Abg. Schüler freut sich, daß die Debatte indem an¬
gefangenen Geleis weitergegangen ist . Dem Absatzge¬
nossenschaftswesen stehe er sehr sympathisch gegenüber
und finde cs auch praktisch, wenn die ländlichen Kredit-
lassen das Genossenschaftswesen unterstützen . Mit der
Aufhebung der Fleisch - und Weinaccise müsse man stch
wohl gedulden bis zur Durchfiihrung der Steuerreform .
Die Anregung Zehnter 's mtt der Elektricität scheine
ihm sehr praktisch zu sein , und er ftcute sich , daß
der Minister darauf einging. Aus diesem Grunde
trete er auch so energisch für den Oberrhciiikanal ein,
der Industrie, Gewerbe und Landwirihschaft zu gute
käme . Die Millionen der Kosten würden sich reichlich
rcntiren, namentlich wenn noch einige Erfindungen dazu
kämen . Auch er habe die Erfahrung gemacht , daß sich
unter der landwirthschaftlichenJugend eine gewisse Arvests-
Verdrossenheit zeigt . Der Besuch der Winterschulen
ist wichtig . Die Landwirthe müssen stch heutzutage orten*
tiren auf allen möglichen Gebieten, sie müssen rechnen
lernen, sogar das Gebiet der Chemie müssen sie einiger-
niaße» kennen lernen, wegen der Kunstdünger rc. Der
Kollege Schmid gehöre zu den fleißigsten Mitgliedern
seines Standes , auf dem Gebiet des Krcdit-
kassenwesens habe er schon Vorzügliches geleistet .
Gerne folge er jedem Rnf zu Vorträgen in landwirth -
schaftliche und Bauernvereine . Es gibt allerdings For¬
derungen der Landwirthschaft und Industrie, die mtt
einander kollidiren; da muß aber die Landwirthschaft
nicht einfach zurücktreten, sondern es muß ein gerechter
Mittelweg gefunden werden. Bei den jetzigen Handels¬
verträgen nmßte die Landwirthschaft die Kosten für den
Auftchwung der Industrie zahlen. Das Brod vcrtheuern
nicht die Landwirthe sondern die Zwischenhändler, u . s. w.
Das Lob des Bauernvereins freute ihn . Alle? was der¬
selbe bisher leistete, leistete er ohne jede StanlShrtse .
Gar oft habe er sich in diesen Baitcrnoereins -Bcrsamm-
tungen wieder aufgertchtet, wenn er die Zähigkeit dieser
Leute sah. ZnmSchluß bitte er, im nächsten Budget
tür Unterstützung der Landgcnieinden, zu Wegbauten,
Wasserleitungen rc. einen wesenllich höheren Betrag cia-
zustellcn als jetzt.

Minister Eisenlohr : Man werde auch bei Aufstellung
des nächsten Budgets sich möglichst ftcnndlich zur Lanv-
wirthschaft stellen, es frage sich dann aber nur, wie viele
Mittel verfügbar sind . Der Schweinemartt in Ett¬
lingen wurde dieser Tage genehmigt , die Sache
betreffs Au a . Rh . und Lauterburg ist ihm auch bekannt,
es handelt sich dort mehr um technische Schwierigkeiten.
Bet dem geplanten großen Elcktricitätswerk im Albthal
handle es stch um eine wichtige Sache : die Industrie
desAlbthales soll vermehrt, den LeutcnneuerLerdienst
zugeführt werden, doch werde darauf Rücksicht ge¬
nommen werden, daß die Landwirthe durch Wasscr-

Der Passionssonntag .
(Nachdruck verboten .»

Der zweite Sonntag vor Ostern, der fiinste der heiligen
Fastenzett, roirb Judica genannt und hat seinen Namen
wie die vier vorhergehenden Sonntage invocavit , Hemi -
nfsore , ücnli , Laetare nach dem Worte, mit welchem
der ' mroitus (Eingang ) der hl. Messe an dem betreffenden
Tage beginnt. Gewöhnlich heißt er der Passions -
oder Letdenssonntag , wett die Kirche an diesem
Tage anfängt , sich näher und eingehender mtt dem
Leiden unseres Herrn und Heilandes zu be¬
schäftige ».

Bereits im Verlauf der vergangenen Woche wiesen die
Evangelien eindringlich auf die Bosheit der Feinde des
Herrn hin. Wir sahen, wie ihr Groll von Tag zu Tag
stieg und sind überzeugt, daß ihr Haß nur auf den
Einstigen Augenblick wartete, um sich Lust zu machen .
Der drohenden Gefahren ungeachtet trat der Heiland
Mn gegen die Verstockten auf, um unerschrocken seinen
rfttnden gegenübertretend von der Wahrheit Zeugniß
odzutegen . Aber weit entfernt auf die Stimme des
Herrn zu hören und sich zu bekehren , hoben sie Steine
M , um ihn zu steinigen, indem sie ihn der Gottes -
wsterung beschuldigten und tn ihrer Verstocktheit die ftir
Gotteslästerer bestimmte Strafe an ihm vollziehen
wollten. Daher beginnen die priesterlichenTagzeiten am
Passtonssonntag mtt den Worten : „Heute, wenn ihr die
stimme des Herrn höret, verhärtet eure Herzen nicht .

"
Wie an den folgenden Tagen, so fällt auch heute der

fteudige Psalm beim Staffclgebet des Priesters aus.
derselbe enthält eine Bitte an Gott, den Herrn , uns von
swsern Verfolgern zu erretten . Wie vermöchtenwir aber

unserer Verfolger zu gedenken, wo wir sehen, wie die
Ambe Christi sich berathen über die Verfolgung des
Gottessohnes ! Ja der hl. Messe sowohl, wie in den
pstesterlichen Tagzeitm wird das „Ehre sei dem Vater " rc.
wcht mehr gebetet , da der Sohn Gottes tn den n>:n
wtaeudeu LeidenStagen keine Ehre, sondern nur Schmähungw» Verfolgung erfährt . Wir halten unS aber auch

I

gewissermaßen für unwürdig , dem dreteinigen Gott jetzt
in so feierlicher Weise Lob zu spenden , weil unsere
Sünden es sind, die ihm Unehre und zuletzt den bittern
Kreuzestod brachten. Auch die i 'ommemor̂ tww -s Sanc-
lorum (Erwähnungen der Heiligen) , kurze Gebete in den
kirchlichen Tagzeiten an die Heiligen unterbleiben mit
Rücksicht auf die tiefe Erniedrigung und Schniach, welche
das Allerheiligste ini Verlaufe des heutigen und der
folgenden Tage erfahren muß . Die Kreuze in den
Kirchen sind verhüllt durch Decken von »imelter Buß-
und Trauerfarbe, es geschieht dies erstlich eingedenk
der Worte im heuligen Evangelium : „Und Jesus ver¬
barg stch und ging zum Tempel hinaus "

, zweitens aber
auch, um die Trauer der hl. Kirche, der Braut Christi,
zu bezeugen .

Ein ftommer Priester äußerte sich darüber : Unsere
heilige Kirche handelt hier , wie einst ein berühmter
Maler, welcher den großen Traucrschmerz einer Matrone
darstellen sollte, und der, weil er ihn niit Pinsel und
Farbe nicht tief und mächtig genug darzustellen wußte,
ein schwarzes Tuch über das ganze Gesicht des Bildes
legte , indeni er sagte : „Schnierzen, wie diese, können
zwar gedacht mtd betrachtet, aber nicht ausgesprochen
und dargestellt werden.

"
In einzelnen Gegenden ist es Sitte , die das Bild

des Gekreuzigten verhüllenden violetten Decken am Ehar-
freitag noch durch schwarze zu ersetzen, am Gründonners¬
tag dagegen solche von einer freundlicheren Farbe anzu¬
legen , wegen der an diesem Tage erfolgten Einsetzung
des heiligen Abendmahls .

Thcatcr, Äonzctte, Knust und Wissenschaft.
Karlsruhe , 31 . März.

— Vom Jubiläum der Berliner Akademie der Wissen-
sch -rften erzählt die „Köln . Zig.

" : Es ist ausgefallen
und wird vielfach besprochen , daß bei der Feier die an,
Berliner Hofe beglaubigten ausländischen Gesandte» aus¬
geschlossen worden sind . Von , diplomatischenKorps sind
nur berücksichtigt worden die Boischafter, sowie die Ge¬

sandten der beutfdjeu Bundesstaaten, dagegen sind die
Gesandten der ausländischen Staaten weder zur Feier
im königlichen Schlosse noch zu der Festsitzung im
Abgcordnctenhauseeiugeladen worden, obwohl alle Kultur -
staatcn durch Abordnungen ihrer Akademien an dieser
außerordentliclienFeier thcilgcnomnien haben. Daß gerade
dieses Fest den Anlaß bieten konnte , den politischen Unter¬
schied zwischen den Großmächten und den übrigen euro¬
päischen Slaaten äußerlich hervortreten zu lassen , hat
natürlich sehr befremdlich wirken müssen . Eine Alff -
kiärnng gehört wohl zn den unergründlichen Problemen
des Eerenioniclls . Auch noch ein anderes Mißgeschick
wird ans diesen Festtagen verzeichnet . Einer der hervor¬
ragendsten ausländischen Theilnehmer an der Feier hat
bei der Beglückwünschung im ?lbgeordnetcnhause in der
Zerstreuung Miene gemacht, dem Vorsitzenden anstatt der
kimstgeschmuckten Adresse seinen Ehapcau - Claque
zu überreichen ; doch ist das Versehen rechtzeitig wieder
gut gemacht worden.

— Das erste weibliche Ehrenmitglied der Berliner
Akademie der Wissenschaften, Frau Elise Wentzel ,
geb . Heckmann , verdankt diese einzigartige Auszeichnung
der großen Stiftung, die sie 1894 für wissenschaftliche
Unternehmungen bei der Akadenne begründet hat . Das
Stiftungskapital ist das bedeutendste , das die Gclehrten-
körperschaft je besessen hat ; es besteht aus 1 ' r Millionen
Mark . Bei Lebzeiten der hochherzigen Stifterin wird
von den Nutzungen des Kapitals nur ein Betrag von
20,000 Mark zur Verfügung gestellt . Zweck der Stiftung
ist nach ihren Satzungen : „Durch Gewährung der er¬
forderlichen Mittel oder Beihilfen zu denselben die Aus¬
führung wichtigerwisseiischast' lcher Forschungen und Unter¬
suchungen zu ermöglichen oder zu fördern und die Er¬
gebnisse der mit Hilfe von Sttfttmgsmitteln ausgefiihrten
Arbeiten im Interesse der Wissenschaft zu veröffentlichen .

"
Zunächst sind drei Unternehmungen im Gange : Die Her¬
ausgabe der griechisch- christlichen Schriftsteller, die Her¬
stellung des Wörterbuches der älteren deutschen Rechts-
ipracbe , ,owie die botanisch -zoologische Erforschung des
Nyaffa-Sees und des Kinga-GebirgeS. Frau Elise

Wentzel, die Wittwe des verstorbene» königlichen Nau¬
raths Hermann Weutzel, hat als Slnerkennung ihrer Ver¬
dienste den Wilhelmsorden erhallen.

Literarisches .
Die Vorläufer der Pariser Weltausstellung

von 1900 behandelt in fistelnder Form Gcheimrath Pro -
feffor Reulcaux in der jüngst zur Attsgabc gelangten
i ' ieferuiig 50 des Prachtwerkes „Das XIX. Jahrhundert
in Wort nnd Bild " . Politische und Kulturgeschichte von
Hans Krämer tn Verbindung mit hervorragenden Fach¬
männern (Deutsches VerlagshauS Bong & Co ., Berlin ,
60 Lieferungen ä 60 Pfg .) . Von der ersten internationalen
Ausstellung , die im Jahre 1851 im Londoner Hyde-Park
(Kristall - Palast ) stattfand , bis zur glanzvollen Völkcrmeffe
in Chicago ziehen alle Prachtbauten , alle „ ClouS ", aber
auch alle technischen Einzelheiten der bedeutsamen Schau¬
stellungen vor unseren Blicken vorüber . Als reizvolle Bei¬
lage ist dem Heft ein tt -sflicher bunter Faksimiledruck eines
Pariser Plakates des Meisters dieser modernen Kunst, Jules
Chcret , bcigegebe« .

Kleines Feuilleton .
v. 8t . Unter welch' bescheidene» Verhältnissen im Ver¬

gleiche zu heute, wo , wie der Bürgemicister „ van Bett"
im „Czar und Zimmermann singt „alle Czäre sein
wollen "

, bedeutende Künstler in ftüheren Jahren
funktionirten, Künstler, die später zu den Tonheroen ge¬
rechnet wurden, kann man am besten ans den alten
Theateralmanachen ersehen . So liegt uns einer vom
1 . Januar 1849 vor , der einen Rückblick auf die
Thätigkcit der Theater des Jahres >848 gibt. ES
waren z. B . in letztgenanntem Jahre bei der Hofoper
in Berlin angestcllt:

1 . Dr . Spontini , Generalmusikdirektor und erster
Kapellmeister, Mitglied der Akademie der Kinste , Ritter
emer Unzahl hoher Orden rc.

2 . Giaccomo Meycrbeer , Geiieralmusikdirektor
und Hofkapellmeister, Milglied der Akademie , Ritter hoher
Orden rc.



Entzug nicht direkt geschädigt werden. Die Raiffeisen-
Vereine haben nicht das Hauptverdienst an den bayerischen
Absatzgenossenschaften, sondern die Kreditkassen . Die Rede
Wackcr 's hat ihn im Allgemeinen sehr gefreut ; er
hat noch selten so freundlicheWorte von ihm gehört, wie
heute, und will deßhalb auch nicht mehr auf vergangene
Zeiten anspielen. In politischer Hinsicht habe er eben
auch seine eigene Ueberzeugung und er könne sie nicht
aufgeben, weil es eben seine Ueberzeugung sei; doch
freue es ihn sehr, wenn er auch fürderhin in seiner Wirk¬
samkeit für dieLandwirthschast von allen Seiten unter¬
stützt werde.

Abg. Blankenhorn ist für Verbot deS Kunstweines,weil etwas Anderes nicht zu haben sei ; man müsse
nehmen , was man bekomme rmd was nützlich sei. Redner
polcmisirt dann in längeren Ausführungen gegen den
Abg. Dreesbach Md sucht aus mehreren socialistischen
Reden und Zeitungen nachzuweisen , daß die Social-
dcmolratie früher sich wesentlich weniger freundlich über
sie Landwirthschast ausgesprochen hat, wie gestern Kollege
Treesbach, dessen Rede im ersten Theil ziemlich agrarische
Anllänge hatte . Die Brodpreise fitzen sich nicht sofort
den Getreidepreisen, beide sind voni Zoll nicht in der
Weise abhängig, wie Drecsdach meinte. Drecsbach sei
indirekt selber für den Schutzzoll eingetreten, wenigstens
in seiner jetzigen Höhe; das ist eine eisteulicheMauserung .

Abg. B u r k h a r d weist verschiedene Einwendungen gegen
eine Rede zurück. Von den Lagerhäusern verspricht er
ich nicht viel , die Arbeüs - Md Verwalttingskosten seien

zu hoch ; die Abnehmer seien die Hauptsache. Sein
Vorgänger Wittmer habe in dieser Hinsicht einmal eine
große Bierreise (Heiterkeit ) gemacht , aber ver¬
geblich . Die Bildung schade Niemand auf der Welt
etwas, das merke er an sich (Heilerkeit), es wäre für
ihn auch besser, wenn er seiner Zeit mehr gebildetworden wäre, allein jetzt sei nichts mehr zu niachcn
(Heiterkeit ). Die Burschen bringen aus den Winler -
schnlen und die Mädchen aus den Koch sch ulen
manchmal Ansichten mit heim , die nicht in die Land-
wirthschaft passen . Er wolle den Kollegen das Räthsel
aufgeveu: wer ist glücklicher, der Gebildete oder der
Ungebildete ? Er meine der Ungebildete, denn die
Gebildeten denken sich oft Dinge aus, von denen sich
die einfachen Landwrrthe nichts träumen lassen (Heiter¬
keit) . Die meiste Hilfe bringen die Getreidezölleder Landwirthschast. Mein Genosse Dreesbach (Heiter¬
keit) hält nnch nicht für den richtigen Berather bezüglichder Handelsverträge . Ich glaube ini Gegcnthcit, daß
ich und er die richtigen Leute dazu seien, ich würde rcchlk
ziehen, Drecsbach nach links, dann würde die richtigeMüte gefimdcn. (Heiterkeit .)

Abg. Rohr hurst häU seine Jungfernrede, ziemlich
allgemein angelegt, ohne specielle Wünsche und im Fe st¬reb e st il vorgetragen . Auch er hat ein warn,es Herz
für die Landwülhschast, m,d steut sich über die Agrarfreund -
lichkcit der Socialdemokratie ; bisher habe er sie anders
beurthellt. Er hofft auf die Genehmigung der Flotten¬vorlage , wozu das Centrum beitragen solle, Md ist gegende» Malzkaffec; derselbe sei ein trauriges Getränke. Auch
wünscht er, daß den tyroler Hirtenbuben der Schulunterrichtin Deutschland nicht beschränkt werde. Am Schlußenitet er lauten Beifall seiner Fraktionsgcnossen.

Abg. Dreesbach wehrt sich gegen die Angriffe
Blankenhorn's ; die von letzterem vorgelesenen Zettungs -
abschnstte und Redestellen seien aus dem Zusammenhang
herausgerissen; dafür könne man keine Partei verant¬
wortlich machen . Auf diese Weise könne er auch be¬
weisen, daß die Nationalliberalen Gegner der Monarchie
seien. Letztere zeigten überhaupt ein Doppelgesicht :
auf dem Lande seien sie agrarisch, in den Städten
industriell , dafür gebe ein gewisser Reichstagsabge¬ordneter, der in Mmuheim wohnt, das beste Beispiel.Die Socialdemokratie sei eme Kampfpartei und müsseals solche ihre Taktik ändern ; was sich als unbrauchbar
erweise, werfe sie über Bord , das ist ganz natürlich .Die Socialdemokratie sei nicht Freihandelspartei sans
phrase ; bei ihr ist das keine Principienfrage ; wo es
nothwendig ist, muß Schutzzoll her, aber er darf nicht
so ausarten, daß er anderen Ständen schadet . Die

3 . Taubert , Kapellmeister, ordentliches Mstglied der
i? Akademie , Ritter rc.

4. Nicolai , Kapellmeister, Ritter rc.
Gewiß vier Namen von großer Bedeutung, die in

der Geschichte der Musik einen Ehrenplatz eiMchmen ;
ihnen voran Meyerbeer , dannSpontini , Nicolai
Md Taubert . Me vier am gleichen Theater, alle
vier Komponisten Md doch neben einander thätig ; wie

. würde sich dies wohl heute gestalten? Man hat Exempcl
von Beispielen, die nicht immer von VerträglichkeitMd Uneigennützigkeit zeugen . Interessant war
auch die Besetzung der musikalischen Leitung am

£ Dresdener Hoftheater unter der Intendanz des
pr Herrn von Lüttichau. Da lesen wir als Dramaturgen
ek Dr. Karl Gutzkow , als Kapellmeister aber : E. E.' Reissiger , Ritter rc. ; ferner Richard Wagner !

Wenn Meyerbeer ' S Opern ihren Siegeslauf durch
die Welt machten und heute noch auf dem Spielplanejedes
guten Theaters stehen, wennSpontini ' s .Vestalin ",
„ Ferdinand Cortez " u. a . längst vergessen sind ; aus
Reissiger ' S Oper „ Die Felsenmühle " nur nock
Bruchstücke als Konzcrtnummer dann und wMn gespieliwerden und nur Nicolai ' S herrliche Oper „ Die
lustigen Weiber von Windsor " einen stabilen
Ehrenplatz m,f denOpenirepertosten einnimmt, wie steht
heute Wagner , damals scheinbar der UnansehnlichsteMter den Genannten da, er der geniale Schöpfer unsterb¬
licher Mnsikdramen ! Welch ' ein Wechsel der Zeiten !
Auch die berühmte Charlotte Birch - Pfeiffer (Tauf-
pathe des Schreibers dieser Zeilen), die Mermüdliche
Goldwäscherin im Sande französischer imd englischerRomanliterattir, die so viele, heute noch effektvolle Stücke
geschrieben , welche die Repertoire aller Theater füllten,war 1848 als Schauspielerin am kgl. SchauspielhauseIn Berlin engagirt . In Karlsruhe war damalsFreiherrJosef v. Auffenberg Intendant, dessen zahlreiche Theater-
stücke, wie ^ Boabdil,der letzte derAb en ^ eragen "
„ Die Flibustier "

. „ DieBartholomäusnacht " rc
'

er schrieb über ein Dutzend, die wir gelesen und dieviel Geist und Phantasie verriethen , damals viel
Sensation machten.

Auch bis vor wenig Jahren noch bekannteNamen Karlsruher Künstler finden wir schon im Jahre1848 (damals Noththeater nach dem Brande von 1847),wie z . Ä . Bregenzer , Consentius , Fischer , Krug,Ob er Hof er . Schütz , Wabel , Bälden eck er , Beau¬val und Lieber . Das Blättern in alten Almanachcu
hat fiir den ständigen Theaterbesucher, der noch zumTheil die früheren hiesigen Theaterverhältnisse und die
anderer guter Bühnm kannte, etwas Wehmiithiges und
die Vergleiche zwischen einst und jetzt fallen nicht
immer zu Gunsten des Letzteren aus.

Viehzucht kann in Deutschland noch weiter gepflegt
werden, trotzdem werden wir den gMzen Fleisch¬
bedarf niemals produziren können . Das sage er
auf Grund der Statistik . Mst all ' den Pallativmittelnkann der allgemeine Zerfall der Landwirthschast, des
Kleingewerbes und der kleinen Kaufieute wohl etwas
verzögert, aber nicht endgiltig hintangehalten werden.

Abg. Heimburger weist den Vorwurf zurück, als
habe er ein Parteiprincip verletzt, weil er sich für Schutz¬
zölle aussprach. Seine Partei sei keine principielle
Frcihändlerpartei . Wir müssen Landwirthschast Md
Industrie schützen; an der Blüthe der letzteren hat auch
die Landwirthschast ein großes Interesse , insbesondere in
steuerlicher Hinsicht , für die Einzelstaaten und für 's Reich
mit seinen großen Ausgaben für 's Heer und auch für die
Flotte des Herrn Kollegen Rohrhurst . (Heiterkeit.) Im
Uebrigen fteue ich mich, daß dem Kollegen Dreesbach die
Rache auf dem Fuße folgte, indem ihm heute derselbe
Vorwurf der Principienverletzung gemacht wurde, den er
gestern mir machte .

Daniit ist das Ende der Generaldebatte erreicht .
Abg. Pfefferte begründet nun seinen Antrag auf

Einstellung von 30,000 Mk. zur Hagelversicherung des
Rebbau ' s und Tabakbau ' s . Die Antragsteller legen
den größten Werth auf die Annahme des Antrages .

Minister Eisenlohr spricht sein Beftemden darüber
ans, daß wenige Tage nach Genehmigung des Hagel-
vcrsicherungsgesetzes wieder ein solcher Antrag kommt .
Dieser hätte bei jenem Gesetz mit zur Verhandlung ge¬
stellt werden sollen . Es kam ein Kompromiß zu Stande,und jetzt soll dasselbe schon wieder gebrochen werden. Cr
ist voni Kollegen Buchenberger beauftragt , auch dessen Er¬
staunen über diesen Antrag auszusprechen. Daß auch die
Rebleute eine Berücksichttgung verdienen , ist klar , ob es
aber mit dem gestellten Antrag möglich , das muß noch
sehr erwogen werden, und die Regierung muß sich freie
Entschließung hierüber Vorbehalten.

Es konimt eine Resolution ein , die im Antrag ver¬
langten 30,000 Mk. everituell in 's nächste Budget einzu¬
stellen .

Abg. Pfefferle begründet auch diese Resolution und
bittet, das Haus möge derselben zustinimen.

Abg . Hauß befürwortet ebenfalls die Resolution mit
besonderem Hinweis auf den Tabakbau ; der Tabak
müsse eine viel zu hohe Prämie zahlen. Jedenfalls solle
die Regierung bei einem neuen Hagelversichcrungsgesetz
auch den Tabak berücksichtigen.

Abg. Fieser hat den Antrag nicht unterschrieben,wird aber dafiir stimnien . Es handelt sich hier nichl
um eine absoüite Versicherung jeden Werthes ; es sollen
nur die kleinen Rebleute gesch tzt werden , und das
geht ganz gut neben dem Hagelversichcrungsgesetz .
30,000 Mk. wird das Land rioch aufbringen können .

Abg. Schüler schließt sich kurz dem Vorredner an.
Bei Hagelwetter geht der Schaden der Rebleute in der
Regel weit über das hinaus , was versichert werden
kann . Es soll dm kleinen Rebleutm eine Aufmuntc-
rungsprämie gegeben werden. Finanziell ist der Antrag
nicht bedenklich, ja er niacht die Versicherung überhaupt
populär.

Abg. Geppert : Die guten Weinjahre sind äußerst
selten, kommen in 20—30 Jahren nur einmal. Deßhalb
ist es nölhig, den kleinen Rebwirthen zu helfen . Es
liegt wirtlich eine große Nolhlage vor ; der Antrag
würde thatsächlich eine Erleichterung bringen , und er
wird die Regierung veranlassen, über diese Frage einmal
in Erwägung cinzutrcten. Bei Bcrathung des Hagec -
oersichcruugsgesetzes , das schon Schwierigkeiten genug
machte, tonnte man nicht auch noch mit dlesem Antrag
in's Haus fallen.

Mlmster Eisenlohr : Der Vorredner bestätigt ganz
meine Annahme. Tie Regierung wird sich auf alle Fälle
stete Entschließung Vorbehalten; man halte den Antrag
zum Hagelveriichcrungsgesetzbringen sollen .

Der Antrag wird zu Gunsten der Resolution zurück¬
gezogen .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters Frank ,
der fast alle besprochenen Fragen nochmals berührt und
einigen perfönlichm Bemerkungen der Abgg. Schmid ,Hug Md Mampcl wird die oben erwähnte Reso¬
lution mtt allen gegen eine Stimme (Soclalist Kramer )
angenommen.

iächfte Setzung Samstag früh 9 Uhr.

MS Einigungsamt trat mur das Gewerbegericht Pforzheim
in Thätigkeit , bei welchem eine Anrufung und eine Berein -
barung vorkamen . Als beantragende Stelle im Sinne des
8 70 des Gesetzes ist nur das Gewerbegericht Pforzheim
einmal in Thätigkeit gewesen.

Aus den« Gerichtssaal .
Karlsruhe , 30 . März .

E . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer III
vom 29 . März . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Ver¬
treter der Großhcrzogl . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Grosch .

1 . In der BerufungSsachc des Taglöhners Wilhelm
Kofflcr aus Durmersheim , der vom Schöffengericht Rastalt
wegen Ruhestörung zu 3 Wochen Haft verurtheilt worden
war , erkannte das Gericht Verwerfung der Berufung .

2 . Die Anklage gegen Olga v . Rosenberg geb . von
Cranach ans Münster , Jakob Eifelc aus Balingen und
Friedrich Franz Galle auS Köln wegen Urkundenfälschung
und Anstiftung wurde betagt .

E . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer 1.
vom 80 . März . Vorsitzender : Landgerichlsdirektor Freiherr
von Rüdt . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :
Staatsanwalt Dölter .

1 . Bei einer Reihe von Fällen , die heute zur Verhandlung
standen , handelte es sich um Berufungen . Bezüglich dieser
erließ die Strafkammer folgende Urtheile : Kellnerin Brigitte
Berchtold aus Kißlegg wegen Ucberttetung des 8 361 " u °
R .- St .-G .-B . 3 Wochen Haft und Ucbcrweisung an die
Landespolizeibehörde ; Maurer Adolf Raßler aus Ettlingen¬
weier wegen Betrugs 4 Wochen Gefängniß ; Dreher Karl Vogel
ans Göppingen 3 Wochen Gefängniß und dessen Ehefrau
Maria Anna Vogel geh. Altenbach aus Elcheshcim 5 Wochen
Gefängniß wegen Widerstands . Bedrohung und Beleidigung .

2 . Die Anklage gegen Theodor Huber auS Mannheim
wegen Körperverletzung wurde nicht verhandelt .

3 . Der Verwalter der Würzburg 'schen Spritfabrik in
Eggenstein Georg Friedrich Wenz ist der Freund eines
guten Wildbratens . Er wußte sich auch einen solchen im
Monat Februar zu verschaffen, aber nicht etwa ans die übliche
Weise, indem er sich das Wildpret käuflich erwarb , er wollte
das Fleisch vielmehr billiger haben als andere und beauf¬
tragte deßhalb zwei seiner Arbeiter , den Knecht Karl August
Wolf aus Sinsheim und den Taglöhner Ludwig Ratzel
auS Eggenstein , für ihn gelegentlich zu pürschcn. Zu diesem
Zwecke überließ er ihnen ein Gewehr mir entsprechender
Munition . Die beiden ließen sich unbegreiflicher Weise zu
dieser strafbaren Thal überreden und Wolf , in dem so etwas
von einem Wildschützen steckt, erlegte Anfangs Februar auf
der Gemarkung Eggenstein einen Hasen und am 12 . Februar
>m Großh . Wildpark einen Dommhirjch , den er am Abend
des genannten Tages mit Ratzel aus dem Park holte . Die
erlegten Thierc wurden an die Frau des Wenz , die Sofie
Luise Wenz geb . Grethcr aus Teutschncureuth , die in das
Treiben ihres Main .cs cingeweiht war , abgeliefert und von
ihr . i» der Haushaltung nach entsprechender Zubereitung ver-
ivendck . Die Sache kam aber bald heraus und nun mußten
sich die vier genannten Personen vor der Strafkammer wegen
Diebstahls bezw. Jagdvergehens , Anstiftung hierzu und
Hehlerei verantworten . Sie wurden sämmtlich verurtheilt
und zwar Wolf zu 3 Monaten 1 Woche Gefängniß , abzüglich
t Monat und 1 Woche Untersuchungshaft , Ratzel zu 4 Wochen
Gefängniß , Wenz zu 6 Wochen Gefängniß und die Eheftan
Wenz zu 14 Tagen Gefängniß . Das war ein thcurer Wild¬
braten l

4 . Der Fabrikarbeiter Julius Gabelmann auS Rüppurr ,
der am Abend des 3 >. Dezember v I . ans der OrtSstraße
zu Rüppurr den Fabrikarbeiter Otto Joachim durch einen
Stich in die Schütter nicht unerheblich verletzte, wurde zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt .

5 . In der Antlagefvchc gegen Babette Luise Gantert
von hier wegen Diebstahls trat Vertagung ein.

einem Erdbeben , dazu ein schreckliches Henken, Donner, : und
Rollen in den Lüften . Ein starker Schneefall folgte darauf .
Unzählige stolze Tannen liegen geknickt am Boden . I »
Giswil (Obwalden ) hat der Sturm auf dem Kirchhofe eine
Menge von Grabdenkmälern zerschmettert. Der vierte Theil
des KirchdacheS ist zerstört, viele Kirchenfenfter sind zer¬
schlagen. Das Dach deS Pfarrhauses ist fast zur Hälfte
abgettagen . In der Nähe wurde eine Scheune vollständig
umgeworfen .

** Glasgow , 28 . März . Ans der North Dritish -
Eisenbahn stießen im Tunnel zwischen Oueenstreet und
Charing -Croß zwei Ardeiterzügr zusammen . Drei
Personen sind todt , siebzehn verletzt.

** Madrid , 28 . März . Kürzlich wurde i» Leza am
oberen Ebro ein furchtbare ? Verbrechen begangen . Ein
Bursche Lucio Saenz hatte Vormittags feine Hochzeit ge¬
feiert . Einige Individuen , die er für Freunde hielt , spielten
Nachmittags Ständchen vor der Thüre . Lucio trat heraus

‘
mit einem Krug Wein, ^ um die Musikanten zu traktircn .
Kaum hatte er die Thüre geöffnet, so fiel er auch schontodt zu Boden . Drei Schöffe and Donnerbüchsen hatten
ihn niedergestreckt. Die Thäter sind der Bürgermeister , der
Rathsschreiber und ein Gemeinderath . Sie verschanzten sich
dann im Rathhausc und drohten ans die Gendarmerie zu
schießen. Sie wurden schließlich verhaftet .

WtF“ Mit dem 1 . April 1900 beginnt ein neue-
Quartal der unter Mitwirkung bewährter
Schriftsteller geistlichen und weltlichen StMdeS
in Karlsruhe erscheinenden vierseitigen, Mnstrirten»
religiösen Wochenschrift

„Sonntagsfeier " .
In jeder Nummer wird einFest - fHeiligen -)

Kalender gebracht und das sonn - oder fest¬
tägige Evangelium in populärer Form kurz
besprochen. Es werden weiter veröffentlicht :
stimmungsvolle Gedichte , Sinnsprüche , und
neben den eigentlich belehrenden Artikeln
jeweils auch eine unterhaltende Erzählung
religiösen Inhalts . Jede Nummer erhalt eine
entsprechende Illustration . Die ganze Ausstattung ist
stets eine geschmackvolle.

In Karlsruhe kostet die „SonntagSseier ", in
der Expedition oder in den bekannten Agenturen
abgeholt, pro Vierteljahr (13Muimern ) nur SS Pf .,
wem: durch die Trägerin zu ge stellt wird SS Pfg . ;

Nach auswärts stellt sich der Preis , wem etwa
5 Exemplare bezogen und an eine Adresse
verschickt werden, bei portofreier Zusendnng
Sv Pfg . im Vierteljahr .

Sie Sr-rditiou der „5su1ggsftikr" fo Lrrlsrilhr.

Vermischte Nachrichten.
** Bern , 28 . März . Am 22. und 23 . März ging ein

fürchterlicher Föhnsturm durch die Bergkantone . In
Grindelwald wurden zahlreiche Dächer beschädigt , sogar
ganz abgedeckt. Ein ausgcbrochener Brand konnte glücklich
lm Keime erstickt werden . Auch in Wengen find die Häuser
und namentlich die Hotels arg mitgenommen worden . Ein
Stück Wald wurde dort vom Föhn nahezu entwurzelt . In
Ädelboden krachten und zitierten die Holzhäuser wie bei

Bedeutendes Specialgeschäft
m

er BenntK - A rtikeln -»»
für Kleider, Jacken , Cape » (wie Passementerie,Perl- und matte 6arnituren , Tülle , Sammt, Atlas,Merveilleux , Moired, Damassees , Pongds etc .), Spitzen ,

Knöpfe En den billigsten Preisen .
Für Erstkommnnikanten :

Krausen, Kragen, Manschetten , Taschentücher ,Stickereien , Lavallidres , Hemdeneinsätze und fertige
Hemden, Cravatten , Handschuhe, Corsete, Schürzen ,Unterröcke, Tücher und Eeharpes etc. etc.

en
detail .Julius Strauss,en

gros
Karlsrahe, nächst dem Marktplate.

Personaluachrichten .
Ministerium der Justiz , des Kultus und

Unterrichts .
Etatmäßig angestellt wurde : Christ . Gnädig ,Aktuar bei Großh . Auusgericht Radolfzell .
Versetzt wurden : Karl Dutllinger , Kanzleiasfistent

bei Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts , zu Großh . Landgericht Karlsruhe . Otto Boppel ,Aktuar bei Großh . Amtsgericht Karlsruhe , zu jenem
in Mannheim . Konrad Beck , Aktuar bei Großh . No -
rariat Triderg , zu jenem in Eppingen .

Zugewiesrn wurde : tt . Riedel , Aktuar bei Großh .
Amtsgericht Mosbach , jenem in Mannheim .

Ernannt wurde : Karl Stengel , Aufseher 2. Klaffe
beim Großh . Landesgesängniß Freiburg zum Anfichcr
1 . Klaffe.

Lokales .
Karlsruhe , 31 . März .

— Packrlverkehr mit Großbritannien und Irland .
Vom 1 . April ab werden die Beförderungsgebühren für die¬
jenigen Packele bis 10 Kg . nach Großbritannien und Irland
herabgesetzt , welche vom Absender für die Leitung über
Belgien mit dem Vermerke „ durch Vermittelung der Conli -
nental -Agentur "

, für die Lcirung über die Niederlande mit
dem Vermerke „ über Kaldenkirchen—Vlissingen " versehen find.
Bei Packeten dieser Art bis 1 Kg . tritt eine besondere Tax -
ennäßigung ein . Die Postanstalten ertheilen auf Wunsch
nähere Auskunft .

— Thätigkeit der Gewerbegerichte 1899 . Bei den
zur Zeit im Großherzogthum Baden bestehenden neun Ge¬
werbegerichten wurden im Laufe des vergangenen Jahres
2634 Rcchlsstreitigkeiten anhängig , und zwar : beim Ge-
werbegerichl Mannheim 877 , bcini Gewerbegericht Karls¬
ruhe 541, beim Gewcrbcgcrichl Pforzheim 393 , beim Ge-
werbegericht Frriburg 367 , beim Gewerbegericht Heidelberg
224 . beim Gcwerbcgericht Durlach 86 , beim Gewerbegericht
Offenburg 86, beim Gewerbegericht Lahr 48, beim Gewerbe¬
gericht Eberbach 12 . Bei 2629 dieser Rechtsstreitigkeiten
handelte es sich um solche zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern und nur bei fünf um solche zwischen Arbeitern des¬
selben Arbeitgebers , welche nach dem GewerbegerichtSgesctze
vom 29 . Juli 1890 unter Umständen auch der Entscheidung
der Gewerbegerichte unterliegen können . Erledigt wurden
laut „ Karlsr . Zig ." im vergangenen Jahre 2542 RechtS-
streitigkeitcn, und zwar durch Vergleich 907 , durch Verzicht
im Sinne des 8 277 der Civilprozcßordnung 10, durch
Zurücknahme der Klage 620 , durch Anerkenntniß 35 , durch
Vcrsäumnißurihcil 166, durch andere Endurtheile 804 . In
a4 Fällen beruhte das Verfahren . Nur gegen sieben End -
urthelle der Gewerbegerichle wurde Berufung eingelegt . —

Abonnements -Einladung .
Mit dem 1. April 1900 beginnt etn neues Quartal , zu welchem wieder mif den

„Katholischen DoNsboten"
abonnirt werden soll. Ist es für jeden ordentlichen Katholiken Badens überhaupt gerathen . den „BolkSboten " daS ganze
Jahr hindurch zu hatten und zu lesen, so ist es in dem kommenden Vierteljahr noch viel dringlicher , ja geradezu eine
Nothwen di gleit , den „ Bolksbotcn " zu halten .

Wichtige Verhandlungen stehen in den nächsten Monaten sowohl im Reichstag als auch im badischen Landtag ausder Tagesordnung Für jeden denkenden, politisch reisen Mann ist es geradezu eine Nothwendigkeit , ein Blatt zu lesen,um über alle Vorfälle in der Welt unterrichtet zu sein. Für die Katholiken gibt es kein besseres Blatt als he*

„Katholische Volksbote ",
der den Vorzug der größten Billigkeit im Preise hat ; er kostet , wenn mehrere Abonnenten in einem Orte sich
befinden, was überall der Fall sein kann , und die Blätter an eine Adresse geschickt werden , portofrei zugef« d »t, nur

mmmmma 45 Pfennige ■ ■ ■ ■
im Vierteljahr und bringt dem Leser doch alle Neuigkeiten , und dazu noch recht erbauliche und kräftige
Artikel über dieneuestenBerhältnisseundEreignisse nebst einer schönenErzälung zur Unterhaltung .

Wer das prächtige achtseitige, mit vielen schönen Bildern ausgestattete , wöchentlich einmal erscheinende Unterhaltung - «
blatt „ Sterne und Zslnmen " dazu haben will , zahlt im Vierteljahr 40 Pfg . darauf , fo daß dann der „ Volks »
botc " und „ Sterne und Blumen " zusammen bloS 85 Pfg . vierteljährlich kosten .

Der „ Volksbote " mit und ohne „ Sterne und Blumen " kann übrigens auch bei allen Postanstalten «nd Post¬
boten bestellt werden und kostet er alsdann vierteljährlich ohne Unterhaltungsblatt 50 Pfg . (frei in 's Han - geliefert
65 Pfg .) und mit Unterhaltungsblatt 1 Mark (frei in 'S HauS geliefert 1 Mark 15 Ptg .).

Der „ Katholische Volksbote " ist die wohlfeilste Zeitung .
Diese kann Jeder bezahlen , wenn er auch wenig Geld hat . Aber diejenigen , welche etwas mehr Geld haben und

ein größeres , alltägliches Blatt halten können, die sollten auch den „ Volksboten " halten , denn der „Volksbote " bringt all »
wöchentlich gar schöne Artikel , wie sie in keinem anderen Blatte stehen. Darum ergeht heute an alle badischen
Katholiken die dringende Einladung :
Abonnirt auf den in Karlsruhe erscheinenden „ Katholischen Volksboten " ! !

Dotel und Restaurant pm „Eber",
Karlsruhe , Kreuzstratze 33 »

in nächster Nähe des Hauptbahnhofes,
empfiehlt seine Lokalitäten bei guter Küche , garantirt reine « offenen und Klaschenweiue» bester
Marken . Ausschank von ff. Arport- und Münchener -Aier .

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werthen Gäste in jeder Weise bei Silliger und
reeller Aedieunug zufrieden zu stellen und sehe ich zahlreichem Besuche gerne entgegen.

Hochachtungsvoll

NB. Comfortable Fremdenzimmer zu mäßigen Preise «.



Louis Erb , Juwelier und Goldarbeiter,
Kaiserstrasse 207 , Karlsruhe ,

empfiehlt sein grosses Lager von Neuheiten in

Juwelen, Gold- und Silberwaaren,
Granat- und Korallenschmuck

als passende Kommunion - n . ©ster -Geschenke <
zn anssergewölinlicli billigen Preisen .

v ^ tti «b MM ai (Friedr . Schäfer Nachilg .) ,i « . . » A * MIlaB II Bl Weinhandlung ,
Karlsruhe , Comptoir : Adlerstratze 35 .

d Eigene Kellereien : Adlersttaßc 35. Zähringerittaße 7 und Zahringerstraße74.
kl Empfehle als Specialität : Nndisehe I ussn eine und «
K Orlginal -Flasbhenweine französische it . deutsche Champsguer. B
[fj Garantie für Reinheit. — Proben und Preiskourrant ftei . '*

Schlvsye Lnaben-FilMte !
für

Erst - Communicanten
die neuesten Formen

Mk. 1.S0 und höher
offerirt in denkbar größtem Sortiment

Josef Goldfarb , Kut-Mazar
am Bahnhof .
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| Kiiikaiif von Betten ihhI |
^ I * © lst © r m Ö b e 1II versäumeNiemand, unser b
G staunend gl ’ OSSes It agei * zu besichtigen. @
© 40 Stück fertige Divans und Wohnzimmer -So-has, in D
© allen Preislage », größte Auswahl in Kettstellen, Schranken und G
© Chiffonnieres, Kommode», Tische », Stühlen , Spiegeln, ganzeAus - ©
© steuern , sowie einzelne Jimmereiurichtungrn unter Garantie für 0
© solide Arbeit. 0
© rai Ganze Aussteuer « werde« öesondep berücksichtigt . tm ©

| Gebr . Klein, Durlacherstraße 97/99 . |

D 000 G

| Erstcommunicanten -Stiefel i
© 0
M in nur guten ' und soliden Qualitäten zu billigst gestellten ^
0 Preisen einpsiehlt 0
G H . Freyheit , ©

©

1899 - Hotliwein ,
Italiener , selbstgekeltert , in ganz vorzüglicher Qualität , verzoll^
zu 5V und 55 Mg . per Liter, in Gebinden von 25 Liter an —

Garantie für Zlaturreinheit , sowie

Vermontd cki lorino
zu äußerst billigen Preisen, offeriren

Franz Fächer & Cie . ,
Weingrofihandlnng ,

Italienisches , Spanisches nud griechisches Wein - Import - efchäft .

Ln gros . Export . En ddtail .

Kaiserstratze 117 .

Nähmaschinen ,
neuesten Systems, vor- und rückwärts
nähend , auf Wunsch mit Stick - und
Stopfopparat , langjährge Garantie

Strickmaschinen,
erstklassiges Fabrikat , mit vielen
Verbesserungen , Unterricht gratis .

_ Konlarte Zahlungsbedingnng.
Scliwinn & Ehrfeld , Karlsruhe ,

Adlerstrafie 34 , Eingang Lidellplah
Fabrilkagerder Maschinenfabrik Oritsnsr 4 . -8 . , nurlach . Katalogegratis u . franko

W. €iutö Nachfolger , Karlsruhe.
(Inhaber : Oskar Erledle ) ,

empfiehlt billigst
präparirte Halmen ,

Wajeuöouquets ,
ölüyende Pflanze « ,

Aekorationszweige
van Arüchten und ZSlume «,
Nrautkrän )e,ZSrautöouquete ,

Brautschleier ,
Knt- und Mall - Karntturen,

Körbchen und Jardiuttren
werden znnl Füllen angenommen

Beständige Ausstellung in
Wert-, Mlech - und Klatter - chrabkränzen
in beiden Läden A «tier *trasge V, zwischen Kaiser -
stroßk und Schloßplatz.

Für die Frnhjahrsaison sind sämmtliche NßUllSitSIl in

Sonnen - nnd Regenschirmen !
in Seiden , Halbseiden und Wsselistoffen für pamen , Kerre«
und Kinder für jeden Geschmack in großer Auswahl cingetroffen .

Da ich bis mit den letalen Ne ul »eiten sowohl
in Sonnen - als ancä in Regenschirmen

großartig sortirt bin , kann ich allen Ansprüchen bei fabelhaft billljren
Preisen entsprechen.

Im Interesse meiner wertßeu Kundschaft !
Große Auswahl in allen erdenklichen Stoffen und in allen Farben zum |
Ueberziehen von Sonnen - nnd Regenschirmen

au den billigsten Preisen .
Um geneigten Zuspruch bittend, zeichne ^

hochachtend

P . Buschini , Schirmfabrikant, ,.'L 'LVÄ »«L.

mm

P. Buschini
Karlsruhe

Kaiserstr. 110

Tannenbaum
16 Kreuzftratze 16,

zeigt den täglichen Eingang von

WerrHeiten bex Scrrfon |
tn

4
%
4
4t

Die großartigste Auswahl von

für Erst - Comnmnieantinnen
sowohl in allen farbigen , wie auch gemusterten und geblümten Stoffen , nur modernste F 't^ons, i
welche den Körper in keiner Weise beengen, findet man das Stück zu Bark 1.—, 1.2V , 2 .—, j
2 .50 , 3 .— und höher bei

A . LUCAS ,
jetzt 199 Lmserjiraßc 199 ,

Gtvtzles Special - Geschäft für Gorfets- und Aamen-Wnlerröcke .

vamen .laeLen, Capes, Kragen,
sowie aller übrigen Artikel hierdurch ergebenst an.

Gleichzeitig bringe ich mein

M § - staunend grotzes Lager ' Vi ^8
Möbeln , Betten und Polsterwaaren S

( in eigener Werkstätte gearbeitet )

auf Gredit 8
bei wöchentlicher, 14tägiger und monatlicher

atenzahlnng
in empfehlende Erinnerung .

§ NI . Tamieitfi »aiini §~ Nur Krenzstratze 16p.

JÄ.

In sehr großer Auswahl eingetroffen :

Crst -Kommunikanien- Anziige
in Cheviot - , Kammgarn - n . Bmkskinstosfen

in nur guten Stoffen , bester Bearbeitung und elegant paffend, zu
Mk. 13 , 12, 1 «, 18 , 20 , 22 , 24 , 2« , 28 , 30 bis 32 . “ffl !

Jür Anfertigung nach Maaß
große Auswahl in verschiedenen Stoffarten,

bekannt beste Ausfnhrnng und billigste Preise .

SPIEGEL & WEI < S ,
Kaiserstraste 76 ,

— tzekepßon 607. —

mm
f 'VV

§naxtz >xn § ex KoLosseurn .
2^ Tätlich Theater Wari4t6 .

Einfang 8 Nhr. Kassen-Eröffnung 7 Uhr«
Jeden Sonn - nnd Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfang 4 uni ) 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Wm - und Lier -Rksiaulaut
x » m llotieuxollern

€dte der Lumen- md Zähmgnjlrißr
Karlsruhe

empfiehlt seine neu hergerichteten «LoLaütätrn.
Spezialität :

Weine vadische Weine.
Vayögliche Lüche ;u jeder Sagessttt.

Kochfeines Helles Sinner 'fches Hafekkier.
Ser Schtzn :

ttermsnn Schütz.



Gewerbeschule .
, a .,alU »nd Drelsoerteitung in Verbindung mit einer Arier der Aahr -

? uud >r«wende finden Ilenslag , den 10. April d . I ., vormiltagS 9 Uhr , im An¬
staltsgebäude (Zirkel 22 > statt . Ale Ausllellangen der Zeichnungen , schriftlichen,Modellier » « nd WerKstätte -Zrveiten , sowie der zeichnerischen und schriftlichenArbeiten der

Akterrilhlskursk für Fraue« md Jungftauru Hkschästsgehilfmne «)
für welche die öffentliche Prüfung auf Dienstag , den 10 . April , abends 8 Uhr,anberaumt ist, wird am 10., 12., und 14. April , jetveils von 10 bis 1 und von3 bis 6 Uhr , sowie am 16. und 22 . April (Sonntags ) von 9 bis 1 Uhr dem
allgemeinen Zutritt « nentgelttich . geöffnet sein.

Karlsruhe , am 24 . März 1900.
Der Gewerbeschul -Vorftaud.

Rektor : vr . Caihian , Architekt.

GußherDglich MW Siiügtiveckeschiile
Karlsruhe .

I . Abteilung fiir Hochbau -Techniker .
(Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfung .)

II . Abteilung ; fiir ISahn - und Tiefbau -Techniker .
(Vorbereitung für staatliche Werkmeistcrprüfung .)

HR . Abteilung ; für Maschinenbau -Techniker .
IV . Abteilung zur Heranbildung von Gewerbelehrern .

Ncgin » des Sommerscmeflers Mittwoch , 18 April 1800 .
Anmeldungen jederzeit schriftlich und zwar an die Direktton der Groß -

herzoglichen Baugewerkefchule Karlsruhe i . B . Schulgeld 30 Mark . Kost,Logis nebst Bedienung in Privathäusern 200—230 Mark .
Programm gratis .

Die Direktion : Kircher .

Bekanntmachung .
Den Fortbildungsunterricht betreffend .

Nach 8 2 des Gesetzes vom 18 . Februar 1874 sinh Eltern , Arbeits - und
Lehrherren verpflichtet , die fortbilduugsschulpfltchtigen Kinder , Lehrlinge ,
Dienstmädchen u . s . w . zur Teilnahme am Fortbildungsunterrichte anzumelde «
und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit z« gewähre « .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 Ml . bestraft (Abs. 2
desselben §).

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge u . s . >o ., die von aus¬
wärts hierher kommen, sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht darauf , ob die¬
selben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis getreten , oder nur Versuchsoder probeweise ausgenommen find.

Karlsruhe , den 10. Juli 1897
Das Rektorat :

G . Specht , Stadtschulrat .
Die neue Litanei vom

Keikigen Kerzen Jesu
nebst dem vom hl. Vater vorgeschriebenen

eihegebet
; Jesu und schöner farbiger
) Stück Mk . 3. —, zu haben

Ferd . Gau in Bruchsal .

C. Sartori’s Nachf. Buchhandlung,
Konstanz ,

gewähltes Lager in allen Wiffenschaften, Prachtwerken , Jugendschriften , Bilder -
oücher , Atlanten , Kunstbildern mit und ohne Rahmen . Besorgt antiquarische

Bücher zu mäßigen Preisen . Auswahlsendungen bereitwilligst .

Die schönste Taschen -Uhr
Fabrik- Lager

der Remontoir Extra“
Goldene Medaillen
der Aasstellungen:

London 1684.
Paris 1889.

Antwerpen 1895.
Genf 1896.

ist die mit der Marke
„ E . K .“

Echappement k Finissage .
I . Qualität.

Zifferblatt farbig oder
weias .

Prächtige Dekoration.

^ Specialltat ^ )in feinen Anker - Remontoirs , Chronometres ,
Chronograph es , Repetir - Uhren etc .unter mehrjähriger Garantie zu bekannt billigsten Preisen

bestens empfohlen von
Kugen Klingele , Uhrmacher ,

ErbprinzeMstrese 26 , beim Ludwigsplatz .

Zur Fastenzeit
ganz besonders empfohlen

Maggi s Gemüse - ». Kraft-Suppen
in Wörfeln 4 10 Pf . in 30 verschiedenen Sorten erhältlich wie :
Gerstensuppe, Kartoffelsuppe, Riebelesuppe. Sternchensuppe etc,Ferner :

MAGGI 's lös! . Kakao-Frühstück
(Gluten Woben- u <reiu) - Kakao in Würfeln 4 5 P£
zum Würzen von Suppen , Saucen etc.

'* in Probefläschchen 4 25 Pf .
Zu haben in allen Oelikatess- und Kolonialwaaren -Geschäften .

ern , Schirmfabrik,
Kaiserstratze 139 , Ecke Marktplatz.

Saison -Neuheit 1900.
Grotze Auswahl

in eleganten Soiiiipiisdnrineii ,
sowie echte Wiener NeiiJiciteu .

Halbseidene Sonnenschirme ,
schwarz und farbig , von 2,50 Mark an.

Stoffe zum Aeverziehen in allen Preislagen und Genres .
Auch werden Schirme nach Wunsch schnellstens angesertigt.

W . Kern , Schirmfabrik,
Kaiferstraße 139 , Ecke Marktplatz .

©
©

Wnder - Versteigttuilg .
In der Woche vom 7 . bis II . Maid . J .

versteigern wir die über 6 Monate ver¬
fallenen Fahrnispfänder bis zu Lit . V
Hr .JöOOO.

Eine Erneuerung derselben kann noch
bis zum 20 . April d . I . stattfinden .

Karlsruhe , 24 . März 1900.
ttädtische Spar- und pfandleihkasst -

verwattauj.

©©©©©©^©©©©©

Eine große Parthie zurückgesetzte Sonnenschirme werden zu
den billigsten Preisen abgegeben .

@
G
©
©

mit Bild vom hl . Herzen Jesu und schöner farbiger Ausstattung mit
Goldrand , Preis per 100 Stück Mk . 3. —, zu haben bei

■ • - - f -

Kaiserstrasse 133 , urteil der Kleine« Lieche,
empfehlen in

größter Auswahl
bei billigten , streng festen Preisen

alle Arten fertiger

I Garde
Knaben- _

von den einfachsten bis zu den hochelegantesten.
r

Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :!

AbkiidMdülhtkil fiu dir Chamochk.
Per Stück SO Pfg .

Aktiengesellschaft „Badenia" in Karlsruhe.
M. Friederich A Cie . ,

Anwetiere ,
Karlsruhe , Kaiserstratze 92 , zwischen Ritter- und Herrenstraße,Bruchsal , Kaiserstratze 32,
empfehlen alS paffende Geschenke für

Erst - Communieaute «
reiche Auswahl in

Gold- und Silberschmuck, Bestecksachen etc.
llrellr tediensuz . ftiligfh Preise .

Hrstcommunicanten Anzüge
in

allen Preiskasten schon von Mk . 10 .— an bis zu den feinsten .
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tl
weich und steif,

neueste , kleidsame Forme«,
empfiehlt in großer Auswahl und
in jeder Preislage .

Wilh . Zeumer ,
127 Laiserstraße 127.

©©©©©©§©©©©©

Meiner wertsten Kundschaft zur
gefälligenNachricht, daß eine schöne
Auswahl

Sommrrlstiildslhche
eingetroffen ist und empfehle solche
bestens .

NR Vorigjährige u. noch ältere
Sommerhandschuhe werden zu be¬
deutend herabgesetzten Preisen aus¬
verkauft.
Jos . Bi ’Jindner ,

TyrolerHandschilh- a . Cravattengeschiist.
Kaiserstraße 215,

Postneubau gegenüber .

Lehrlings - Gesuch.
Ein ordentlicher Junge , welcher daS

Schuhmacherhandwerk gründlich erlernen
will , kann unter günstigen Bedingungen
eintretcn bei Ferdinand Budde ,
Viktoriastraße 13 in Karlsruhe .

MöSet

plüfriniilidn
paffenden

Zugleich empfehle meine reichsortirten Lager pokirler
>»»d gewichster Möbel aller Art , kompletter Zimmerei »,
richtuuge« «nd Aussteuern » vollständiger Kette » and |

I Aokstermöbek, in nur besten Fabrikaten zu den billigsten ^
| Preisen bei anerkannt reellster Bedienung.

8 . Dewerth , Llliserstrch 97.
Sigeue ichrkinerei und kaprstkrserilstiitte .

f Anxiisi
« r
6 Knabenanzüge ,

9
5 .—. bewährte guteMk. 2 '/. , 3 .—, 4.

Qualitäten .

i Kommunikantenanzüge ,
g und Kammgarnsache».
S Ilnmnfinitniifin Mk. 10.—,12 .—,15 .— ,18 ,—, neueste Stoffe ,8 HCl 1 ClUtll/iaye , moderne Farben . Feinste Sachen zu er-
^ staunlich billigen Preise » .

t Kommimikantenanzüge nach Illaag , 5g- £=;
Speeialität : Herrenanzüge*

.§? nach Maass , ** k . 35 .— bis 45 .—, nur äußerst solide« Qualitäten , beste Berarbcitung .

j| Anzugstoffe in größter Auswahl.
Jnb Herten Qfpin Herrenstrasse 25 ,«lull , avl Ivllalvlll , Me Erdpnureastraße.

9 . Freyheil ,
117 Kaiserstrassc 117 .

empfiehlt sein grosses Lager in allen Sorten

Schuhwaareu
in nur guter Qualität zu billigst gestellten Preisen.

Fabrik - Niederlage von OttO HßrZ & GO .
Alleinverkauf der

m £

s »

Schweiz Patent io382 • d r . g . m . 2376 >
0an beacto d°n f +pmnpf Triumph "auf der Sohle!!!

An- nnd Ansziehen mit einem Griff I
Die Weite ist verstellbarI

Vorzüglicher Sitz ohne jeden Drnckl
Kein umständliches Schnüren nnd Knöpfen1
Keine den Blntlanf hemmenden Gnmmizngel

Kein anstrengendes Bücken mehrl
Vorrat « ig für Herren , Hamen and Kinder

in nur bester ttualitätl
mmmmmmmmaamMmmmmam

Ltkütil-Aiiglblit.
Anständige Mädchen mir guten Kcnnt -

niffen lm Ratzen und Biigcln finden
stcls sehr gute Stellen als slindcrbonncii
und Zimincrjiuigfcrn i» kalyolifchen
Herrschaflshäui

'crn in Frankreich durch
Frau M . Hofstadt . Marbach am
Neckar (Württemberg ).

Malerlehrling gesucht,
sofortige Bezahlung oder auch ganze Ber
pgegung , von

Leopold Hessel ,
Blumellstrabe 7.

Verantwortlich :
Für den politischen Thell :

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vcrmifchie Rad ) idncn und Gcrichtsiaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concertc , Kunst

und Wiffciischafi:
Hei nrich Aogel .

Fiir Handel und Lerkehr , Haus - nnd
Landwirchs öarl , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmlliche in Karlsruhe .

Rotations - Truck und Verlag der Aktien-
geieuiq, - lt » Badenia " m Karlsni - e,

Adlerf« atze 42.
Heinrich Löget , Direktor.
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